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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 3. Oktober 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 2. Oktober. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Nom hat daſelbſt eine geheime Sitzung des Conſiſto⸗ 
riums ſtattgefunden. 

London, 2. Okt., Vorm. „Morning Chronicle“ jagt, 
der Großfürſt Michael habe verſichert, die ruſſiſche Regierung 
werde England niemals durch Handlungen entgegentreten. Die 
Regierung habe ſich unter Nejerve geäußert, als fie gefragt 
worden, wie ſie die Zuſammenkunft in Warſchau anſehen 
werde. Rußland zeige ſichtlich das Beſtreben, ſich England 
zu nähern. : 

Turin, 27. Sept. Ein königl. Decret vom geſtrigen Tage verordnet, 
daß kein Urlaub an Militärs mehr ertheilt und die Bewilligung für Offi⸗ 
ziere, ihren Rücktritt oder ihre Entlaſſung zu begehren, ſuspendirt werde. 

Turin, 30. Sept. Nachrichten vom heutigen Tage aus Schloß Brac⸗ 
ciando melden, daß die geſammte ſabiniſche Bevölkerung und die von Latium 
ſich unter dem Ruf: Es lebe der König! erhoben habe. Die Tiberjäger 
haben die päpſtlichen Gendarmen in die Flucht geſchlagen und auf dem gan⸗ 
en linken Tiberufer die italieniſche Fahne aufgepflanzt. Die Colonne von 

ignone iſt im Vorrücken begriffen. Die neapolitaniſchen 5 
fordern die Protection Victor Emanuels. Der König hat in Bologna eine 
Menue der Truppen abgehalten, und reiſt morgen Nachts 2 Uhr nach der 
Romagna. In Rom herrſcht große Gährung. . 

Turin, I. Okt. König Victor Emanuel wird die Nacht in Forli zu⸗ 
bringen. Morgen Früh reiſt S. M. nach Ravenna, um ſich dort nach An⸗ 
cona einzuſchiffen. } j 

Die Bedingungen der Capitulation von Ancona find noch nicht bekannt. 
Man hat in der Feſtung 140 Kanonen und 700,000 Franes gefunden. 

Briefe aus Neapel vom 27. melden die Bildung eines neuen Cabinets. — 
Ein Theil der ſicilianiſchen Deputation iſt angekommen. 

Genua, 28. Sept. Der Biſchof von Sorrento wurde in das Gefängniß 
della Concordia gebracht. 

Perugia, 27. Sept. Man verſichert, der heilige Vater werde Rom ver⸗ 
aue Der General⸗Commiſſär Pepoli hat das Tribunal der Ingquiſition 
aufgehoben, ebenſo die Klöſter, ihre Güter werden eingezogen und unter 
Staatsapminiſtration geſtellt. 
für Garibaldi find unterjagt. 

Palermo, 21. Sept. Bei den Arbeiten zur Organiſirung der ſiciliani⸗ 
ſchen Marine zeichnet ſich der Corvetten⸗Capitän Baldiſſerato aus Venedig 
aus, der — — Jahr nach Joſephſtadt deportirt worden war. 

London, 30. Sept. Nach den neueſten per „Amerika“ eingegangenen 
Berichten aus New⸗Jork vom 21. d. Mts. iſt Walker gefangen genom⸗ 
men worden. 

— — — —ẽ— — — — —-— - — 


Preußen. 

Berlin, 2. Oktbr. [Amtlich es.] Se. königl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Wirkl. Legations⸗Rath und bisherigen vortragenden Rath im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Saint Pierre, zum 
General⸗Konſul in Bukareſt, und den bisherigen Vice⸗Konſul in Cairo, 
Göring, zum Konſul in Jaſſy; ſowie den Landgerichts⸗Aſſeſſor Her: 
mann Potthoff in Düffelvorf zum Landgerichts⸗Rath in Cleve zu 
ernennen. 

An der Landesſchule Pforta iſt der Konrektor Franz Kern als 
Oberlehrer und Adjunkt, und der Schulamts⸗Kandidat Dr. Max 
einze als Adjunkt angeſtellt worden. (St.⸗Anz.) 

chick zu Brilon iſt unter dem 

ept. 1860 ein Patent auf eine durch n und Beſchreibung nach⸗ 

gewieſene Windlade für Orgeln, ſo weit dieſelbe für neu und eigenthümlich 

erkannt iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

** Berlin, 2. Okt. [Zur Tagesgeſchichte.] Geſtern Abend iſt 
hier nach mehrwöchentlichem Leiden der Bureau⸗Chef des Herrenhauſes, 
Geh. Regierungsrath Fritze geſtorben. Die trefflichen Eigenſchaften 
des Geiſtes und Herzens, die den Verſtorbenen auszeichneten, werden 
ſeinen Verluſt in weiten Kreiſen ſchmerzlich empſinden laſſen. Die 
Literatur verdankt feiner enthuſiaſtiſchen Liebe zur Natur mehrere viel⸗ 
geleſene Werke über Thüringen und das Fichtelgebirge und ſeiner Be⸗ 
geiſterung für die Alten die ausgezeichnete Ueberſetzung der Tragödien 
des Euripides. — Der „Preuß. Landbote“, ein hier ſeit Oſtern er⸗ 
ſchienenes politiſches Blatt, iſt mit dem 1. Okt. eingegangen. Es hätten 
ſich, fügt die „Kreuzz.“ hinzu, die Herausgeber gleich bei Gründung des 
Blattes denken können, daß daſſelbe nicht lange leben werde, da durch— 
aus kein Bedürfniß zu einer ſolchen Zeitung vorlag. 

Die 1 in Warſchau iſt, Feng 11 70 9 
richten, wie die „C. 8.“ meldet, auf den 24. ober feſtgeſetzt; die ; ; ; ondent d ang 5 
Rückkehr des Regenten von Preußen nach Berlin ſoll am 11. ſtattfinden. u 101 ee Fee 1 Macht sr Be 

— Diefelbe Correſpondenz ſchreibt: Die „Kreuzzeitung“ erzählt von wolle, wie ſchon der Umſtand beweiſt, daß der „Moniteur“ die Gr: 
einem ſardiniſchen Rittmeiſter, der bier für Rechnung ſeiner Regierung nennung des Herrn v. Gropello zum Geſchäftsträger Sardiniens am 
ſchoͤne, große Pferde angekauft haben ſoll. Die Wahrheit iſt, daß ber franzöſiſchen Hofe mit beſonderem Nachdruck hervorhebt. Die Ver⸗ 
beſagte Rittmeifter, welcher [don mehrere Wochen in Berlin verweilte ſtärkung der Garniſon von Rom wird dahin gedeutet, daß die: 
jezt aber ſchon abgereist if, fieben Pferde für feinen Gebrauch und ſelbe einen Handstreich Garibaldö's zu verhindern habe; aber in ge: 
für den einiger Kameraden hier gekauft hat, aber mit keinerlei Auftrag wiſſen Kreiſen glaubt man, dieſe Vermehrung der franzöſiſchen Truppen 
von ſeiner Regierung verſehen war. wäre eventuell auch gegen Oeſterreich gerichtet; für den Fall 

Berlin, 2. Oktbr. [Vom ſüditalieniſchen Kriegs ſchau⸗ einer öſterreichiſchen Intervention ſcheint man alſo hier doch nun noch 
platz.] Aus durchaus bewährter Quelle erfahren wir, daß hier offi⸗ auf franzöſiſche Hilfe zu zählen. Daß Frankreich eine Intervention in 
cielle Nachrichten eingetroffen ſind, wonach der König von Neapel im] Italien von keiner Seite dulden wolle, erhellt ſchon daraus, daß Na⸗ 
Begriff iſt, an der Spitze ſeiner Truppen Gaeta zu verlaf-|poleon III. die Hilfeſendung ſeitens der Königin von Spanien auf 
ſen und auf Neapel zu marſchiren. Dieſe Nachricht iſt von] das Nachdrücklichſte hintertrieben. Sie wiſſen, daß unter dem 
der Bemerkung begleitet, daß man nicht zweifle, der König werde, Vorwande von militäriſchen Manövern vor den Thoren Madrids 
wenn er Muth zeige, von der Stadt Beſitz nehmen können. ein Lager organiſirt worden iſt. Die Bildung dieſes Lagers hing 

1 (Bank- u. H. ⸗3.) mit der Abſicht der Königin zuſammen, ein Corps nach Civita 

Berlin, 2. Okt. [Vom Hofe.] Se. kgl. Hoheit der Prinz. Vecchia zu ſenden, wie dies der Papſt von Iſabella II. in einem 
Friedrich Karl, welcher ſeit Sonntag wieder an den Hofjagden in eigenhändigen Schreiben verlangt hat. Als Herr Barrot von 
den großherzoglichen Forſten bei Ludwigsluſt Theil nimmt, wird mor⸗ dem Vorſatze der ſpaniſchen Regierung Kenntniß erhielt, begab er 
gen von dort nach Potsdam zurückkehren. — Unter dem Vorſitze des] ſich zum Miniſter⸗Präſidenten und trug demſelben eine Verbal⸗ 
Staatsminiſters v. Auerswald traten heute Vormittag 11 Uhr die] note vor, deren Inhalt dahin ging, daß Frankreich die Einmen⸗ 
Miniſter im Gebäude des Staats⸗Miniſteriums zu einer Berathung zu⸗[gung Spaniens nicht dulden könne, indem eine ſolche den 
ſammen. — Aus Koburg vom geſtrigen Tage hat die „N. Pr. 85 europäiſchen Frieden gefährden müſſe. Der Papſt ſei nicht 
folgendes Telegramm erhalten: um möglichen Entftellungen vorzubeu⸗ un Gefahr, da Frankreich für deſſen Sicherheit wache; der heil. Vater 
gen, wird mitgetheilt, daß bei der Rückfahrt von einer Jagd die Pferde habe Unrecht, ſich zu ängſtigen und möge nur ruhig in Rom verblei⸗ 
Sr. k. Hoh. des Prinzen⸗Gemahls von England durchgingen, ben; die Zeit ſei übrigens nicht fern, wo Frankreichs Kaiſer beweiſen 
Se. k. Hoh. aus dem Wagen ſprang und ſich das Geſicht leicht verletzte. werde, daß er der ergebenſte Sohn der katholischen Kirche fei. Herr 

Düren, 29. Sept. [Die Fahnengeſchichte.] Der hieſige Barrot glaubte zu bemerken, daß dieſe Note nicht den erwarteten Gin: 
„Anzeiger“ ſagt über die bekannte Fahnengeſchichte: Ob der Prinz: druck hervorgebracht habe, und Napoleon III. ſchrieb in Folge dieſer 
Regent blos nach dem Namen des Hausbewohners ſich erkundigt, oder Kenntnißnahme einen vertraulichen Brief an die Königin Iſabella, 
dem Gendarmen einen weiteren Auftrag ertheilt hat, können wir nicht] worin er aufs Neue die verderblichen Folgen der beabſichtigten Expe⸗ 
verbürgen, nur ſo viel ſteht feſt, daß das betreffende Haus mit drei 
Fahnen, einer preußiſchen, einer belgiſchen — der Bewohner iſt ein 
Belgier — und einer in den Stadtfarben dekorirt geweſen iſt. Eine 
deutſche Fahne war nirgends aufgeſteckt. } 


Deutfblaud. 

Frankfurt a, M., 27. Septbr. [Die baieriſchen Soldaten in 
digi en Die „N. Fr. Z.“ veröffentlicht unter der Rubrik: „Attentat 
bairiſcher Soldaten gegen frankfurter Bürger“ eine als aktenmäßig bezeich⸗ 
nete Darſtellung: „Am 29. Auguſt hatte ein bairiſcher Soldat bei Herrn L. 
zwei Paar Handſchuhe auf den Namen des Herrn v. E., Adjutanten bei der 
Militär⸗Kommiſſion, auf Borg entnommen, Herr v. E., von dem mit ſei⸗ 
nem Namen getriebenen Miß rauch unterrichtet, zeigte die Sache dem baier⸗ 
ſchen Militär⸗Kommando Eh Unterſuchung an. Herr L. wurde hierauf in 
die baieriſche Kaſerne beſchieden, um den Schuldigen zu rekognosciren; er 
lehnte dies jedoch anfänglich ab, obſchon der bairiſche Auditeur, Herr F., ihm 
ſein Wort gab, es werde ihm nichts Unangenehmes geſchehen und man werde 
ihn aus der Kaſerne entlaſſen, ohne daß ein Soldat ihn zu Geſicht belomme. 
Erſt nachdem auch das Polizeiamt den Herrn L. zum Erſcheinen in der Ka⸗ 
ſerne aufgefordert und ihm die beruhigendſten Zuſicherungen ertheilt hatte, 
ließ er ſich dazu bewegen. Er wurde dort in ein Zimmer des erſten Stocks 
gewieſen, wo er noch fünf oder ſechs hieſige Bürger fand, denen in ähnli⸗ 
cher Weiſe von bairiſchen Soldaten Handſchuhe, Hemden u. dgl. ausgeſchwin⸗ 
delt worden waren. Sämmtliche anweſenden Bürger wurden hierauf vor eine 
verſchloſſene Flügelthüre geitellt, in welche eine etwa 2 Zoll breite Ritze ge⸗ 
ſchnitten war, und hinter welcher in dem anſtoßenden Zimmer die Soldaten 
defilirten. Daß unter ſolchen Umſtänden, da die Breite der Flügelthüre 
nicht Pe daß die fünf oder ſechs Bürger gleichzeitig durch die Ritze 
ſehen konnten, keiner der Schuldigen recognoscirt wurde, iſt erklärlich. Es 
muß hier noch bemerkt werden, daß einer der defilirenden Soldaten den 
Schauenden ploͤtlcch den Rücken zukehrte und dabei die Rockſchöße in die 
Höhe hob, für welche Geberde ihn der Auditeur, von den Anweſenden auf⸗ 
merkſam gemacht, gleich abführen ließ. Nach dem auf ſolche Weiſe erfolg⸗ 
los gebliebenen Verſuch entfernte ſich Herr L. mit dem Kaufmann E. 
deſſen Commis. Kaum auf der Mitte der Treppe angelangt, fanden ſie ſich 
unverſehens vorwärts und rückwärts von dichten Haufen baieriſcher Solda⸗ 
ten eingeſchloſſen, die unter dem Geſchrei: „Schlagt fie todt, die Hunde!“ 
mit Fäuſten auf die drei Kaufleute eindrangen. Herr L. ſchlug ſich unter 
einem Hagel von Prügeln durch, unten angelangt, hatte er noch einem Sol⸗ 
daten vom Wachtpoſten zu entgehen, der am Treppenhaus das Gewehr ge⸗ 
gen ihn fällte, um ihm den Ausgang zu verſperren! Er entkam jedoch, 
und fand in dem glücklicherweiſe von Preußen beſetzten Wachthauſe an der 
Brücke Beiſtand und freundliche Hilfe. Auf ähnliche Weiſe rettete ſich der 
Commis des Herrn C. Inzwiſchen hatte ſich aber Herr E. ſelbſt wieder 
hinauf zum Auditeur flüchten wollen, und hierbei nicht nur arge Mißhand⸗ 
lungen auszuſtehen, ſondern es wurde ihm auch eine goldene Urthette ent⸗ 
riſſen, die man ihm bis jetzt nicht wiedergeſchafft hat. Die anderen Kauf⸗ 
leute, welche zurückgeblieben waren, wurden ſpäter aus der Kaſerne wegge⸗ 
leitet; doch mußte vorher Generalmarſch geſchlagen werden, weil die Sol⸗ 
daten ſich hoͤchſt unbotmäßig zeigten und den gefangenen Kameraden heraus 
haben wollten. Gleich nach dem Vorgange erſchien der Auditeur bei Hrn. L. 
und drückte ihm im Namen des Herrn Majors V. ſein Bedauern über den 
Vorfall aus; er fügte bei: „Er habe wohl das Schreien gehört; er habe je⸗ 
doch geglaubt, die Soldaten wollten nur die Juden ein wenig ängſtigen.“ 
— (Zwei der mißhandelten Bürger, Herr E. und fein Commis, waren näm⸗ 


lich Ifraeliten. ) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 30. Sept. [Der Papſt als Gefangener Frank⸗ 
reichs.] Dem auswärtigen Ministerium iſt aus Rom die Mittheilung 
zugegangen, daß der Kaiſer Napoleon dem heiligen Vater für den — 
übrigens ausdrücklich als höchſt unerwünſcht bezeichneten — Fall, wo 
er Rom zu verlaſſen entſchloſſen fein ſollte, jetzt in förmlicher Weile 
die Gaſtfreundſchaft Frankreichs angeboten, gleichzeitig aber ohne viel 
Umſchweife zu verſtehen gegeben hat, daß er, „im Intereſſe der Unab⸗ 
hängigkeit des Papſtthums“, ſich genöthigt ſehen würde, der Wahl 
jedes anderen Aſyls außerhalb des Kirchenſtaates einen 
entſchiedenen Widerſpruch entgegenzuſetzen. (B. u. 9.3.) 


Italien. 

Rom, 19. Sept. [Der Papſt und Napoleon.] Geſtern 
kam hier wieder General de Goyon an und begab fich unmittelbar 
danach zum heiligen Vater und zum Cardinal⸗Staatsſekretär Antonelli. 
Das Benehmen des heiligen Vaters gegen den General ſoll, wie mir 
von kompetenter Seite verſichert wird, würdig und gemeſſen, oder viel: 
mehr ernſt, ſehr ernſt geweſen fein. „II Vostro Imperatore Ci tra- 
disse; e Voi, Sign. Generale, che cosa siete venuto a fare! 
perchè questo accrescimento di guarnigione francese?“ Zu 
Deutſch: „Euer Kaiſer verräth uns; und Sie, Herr General, wozu 
ſind Sie gekommen? und warum dieſer Zuwachs franzöſiſcher Garniſon?“ 
Das ſind, wie mir von eben derſelben Seite mitgetheilt wird, genau 
die Worte Sr. Heiligkeit. Gleichzeitig mit de Goon landeten in 
Civita⸗Vecchia 800 franzöſiſche Soldaten mit zwei Batterien gezogener 
Kanonen. (Allg. Z.) 

— ueber die Abſichten Frankreichs bei Verſtärkung der römiſchen 


Die Sammlungen, Comite's und Werbungen 


werde das Oberhaupt der Kirche und den Taufpathen ſeines Sohnes 
zu beſchützen wiſſen. Der Papſt laufe keinerlei Gefahr für feine Perſon. 


dition auseinanderſetzte und fie rückſichtlich des Papſtes beruhigte. Er 


und was deſſen künftige Stellung anbetreffe, ſo werde es Sache der 


europäiſchen Mächte fein, ſpäter dem allgemeinen Intereſſe gemäß die 
Verhältniſſe zu regeln, welche die Ereigniſſe in Italien geſchaffen 
haben. — General Lamoricière beklagt fi) bitter über das Be⸗ 
nehmen von Msgr. Merode, der nur feine eigenen perſönlichen In⸗ 
tereſſen kleinlichſter Art vor Augen habe. Von den beiden franzöſiſchen 
Offizieren, welche General Goyon nach Ancona geſchickt hat, iſt einer 
nach Rom zurückgekehrt, während der andere bis zur Stunde noch in 
der Feſtung iſt. 

Neapel, 23. Sept. [Der Kampf um Cajazzo.] Geſtern 
erhielt ich ſichere Nachrichten von den Vorgängen bei Capua am 19. 
d. M. Türr wollte Cajazzo beſetzen und, um den Feind zu täu⸗ 
ſchen, unternahm er eine Recognoscirung von S. Maria aus gegen 
Capua. Es ſcheint jedoch, daß ſeine Schlüſſe nicht richtig waren oder 
unvorhergeſehene Umſtände die Vereinigung mit dem Corps, welches 
Rüſtow commandirte, verhinderten, genug: der linke Flügel erlitt ſehr 
ſchwere Verluſte, und mußte vor dem heftigen, ſehr geſchickt unterhal⸗ 
tenen Feuer der Neapolitaner weichen. Der Zweck des Unternehmens 
ward jedoch zuletzt erreicht, und Türr ſetzte fi in Gajazzo feſt. Die 
Garibaldini waren anfänglich durch den Volturno von ihren Gegnern 
getrennt. Es mangelte ihnen an Munition, und ſobald dies die Kö⸗ 
niglichen bemerkten, verdoppelten ſie die Lebhaftigkeit ihres Feuers. 
Dennoch betraten ſie, obwohl mit allem verſehen, was zu einem 
Uebergang nöthig iſt, das andere Ufer nicht. Die Garibaldini er⸗ 
hielten endlich, nach ſechsſtündigem Feuer, Befehl zum Rückzug. — 
Zu gleicher Zeit fand auch bei S. Maria ein Gefecht ſtatt. Ein 
Angriff der neapolitaniſchen Reiterei wurde mit dem Bayonnet zu⸗ 
rückgeworfen. An dieſem Gefecht nahmen beſonders die lom⸗ 
bardiſchen Carabinieri Theil, ſie verfolgten aber zu hitzig und geriethen 
in das Feuer einer maskirten Batterie, wodurch ſie erhebliche Verluſte 
erlitten. Von den 1500 Mann, welche bei S. Maria fochten, wur⸗ 
den 200 theils getödtet, theils verwundet. Unter den erſteren befindet 
ſich auch Oberſt Puppi. Oberſt Cattabene, welcher ſich beſonders aus⸗ 
gezeichnet hatte, ward verwundet und gefangen. Am Abend zogen ſich 
die Truppen, welche des Morgens von Caſerta aufgebrochen waren, 
dahin zurück, nachdem ſie in S. Maria Verſtärkungen zurückgelaſſen 
hatten. Geſtern Abend verbreitete ſich das Gerücht: Cajazzo ſei von 
den Königlichen wiedergenommen worden. Daſſelbe wird heute mit 
Beſtimmtheit behauptet. Dieſer Verluſt iſt jedenfalls ein herber. Ca⸗ 
jazjo war unumgänglich nothwendig, um das rechte Ufer des Volturno 
zu behaupten. Ohne Cajazzo iſt ferner Teano nicht zu halten. Teano 
aber ift wiederum nöthig, um die Communikation zwiſchen Gaeta und 
Capua verhindern zu können. (A. Z.) 

Das „Journal des Debats“ hat Briefe aus Neapel, 25. Sept., 
worin es heißt, Garibaldi habe den Plan, auf Rom zu marſchiren, 
vollſtändig aufgegeben; Capua mache ihm genug Arbeit; ſeine Verluſte 
vor dieſem Platze betrügen bereits 1200 Mann und an Artilleriſten 
ſei vollſtändiger Mangel, um ein regelrechtes Bombardement zu be⸗ 
wirken. Die Verlegenheiten der Garibaldianer erregen in Neapel die 
peinlichſten Befürchtungen. Dem „Journal des Debats“ zufolge wurde 
in Cajazzo unter Anderen die ganze Bologneſer-Kompagnie nach furcht⸗ 
barer Gegenwehr vernichtet. Bei Beginn des Kampfes hatten die 
Königlichen vier Gefangene, die nicht „es lebe der König!“ rufen 
wollten, niedergeſchoſſen. Die Brüder des Königs, Don Luigi und 
Don Alphonſo, waren bei dem Gemetzel in Cajazzo zugegen. Das 
Hauptquartier der Garibaldianer iſt jetzt in Madaloni bei Caſerta, 
wo 12,000 Mann unter Medici und Milmiz ſtehen, und wohin am 
24. Nachmittags neue Verſtärkungen von Neapel gingen. 


Die „Trieſter Zeitung“ meldet: Garibaldi hat eine Leibwache von 
32 Lanciers, unter welchen ſich drei quittirte öͤſterreichiſche Ofſtziere 
befinden, dieſelben, welche vor ungefähr zwei Monaten zuerſt in Rom 
bei Lamoriciere, dann hier bei den Generalen Siegriſt und Mechel 
Offiziersſtellen angeſucht hatten und dieſe Plätze beſetzt fanden. Neben 
anderen Perſoͤnlichkeiten befinden ſich im Generalſtabe des Diktators 
ein Graf Teleky und ein Baron Niary.“ 

[Mazzini. — Der Ueberfall von Cajazzo.] Mazzini hat 
in der „Iride“ vom 24. Sept. ein neues Manifeſt erlaſſen, das die 
Ueberſchrift führt: „Weder Apoſtaten noch Rebellen.“ Mazzini ift jo 
frei, zu erklären, „nicht daß die Republik die beſte Regierungsform ſei, 
aber doch, daß die 25 Millionen Italiener Herren in ihrem Lande ſein 
müſſen“; zu erklären, „daß zwiſchen dem Programm Cavour's und 
dem Garibaldi's letzteres ihm beſſer gefalle, daß es ohne Rom und 
Venedig kein Italien gebe, daß aber Rom und Venedig Sklaven des 
Auslandes bleiben werden, wenn der Aufſtand und der Krieg der Frei⸗ 
willigen ihnen nicht die Freiheit erringen.“ Mazzini ſpricht ſich gegen 
die Einverleibungen in Piemont aus; Piemont ſoll in Italien aufgehen 
und Italien in Rom, welches Italiens Herz ſei. Mit einem Worte: 
der Agitator bringt den ganzen Galimathias zu Markte, den er ſchon 
ſo oft vorgebracht hat, und ſchimpft dann weidlich über Verleumdung, 
Augendienerei, Leichtgläubigkeit u. |. w. u. ſ. w., um wo moglich einen 
allgemeinen Sturm gegen Cavour's Politik heraufzubeſchwöͤren. Dieſer 
Wuthſchrei ſcheint jedoch auf Garibaldi ernüchternd gewirkt zu haben; 
denn als an demſelben Tage, wo Mazzini ſeine Tiraden losgelaſſen, 
der Gemeinderath von Neapel nach Caſerta zum Dictator eilte und 
ihn beſchwor, den heilloſen Kataſtrophen, die das Land bedrohen, vor: 
zubauen, ſprach Garibaldi ſich ſehr herzlich und entſchieden monarchiſtiſch 
aus. An Kampf wird es im turiner Parlament jedoch nicht fehlen, da 
die „Unita Italiana“ folgenden Aufruf an die Nation erlaſſen hat: r 

Petitionen, Petitionen ans Parlament! Einheit Italiens! Aufhören de 
Willkür⸗ Intervention in Rom! Anſchluß an Garibaldis Programm! Das 
ift die Parole, mit der die Partei der That das Land in Bewegung zu ſetzen 
den Verſuch machen will. . 

Wenn es wahr iſt, was der „Independance belge“ aus Turin ge- 
ſchrieben wird, nämlich, daß alle liberalen Fraktionen des ſardiniſchen 
Parlaments — Ratazzi und deſſen Freunde voran — ſich einmüthig 
beeifern werden, Cavour ein glänzendes Vertrauens⸗Votum zu geben, 
wenn es ferner wahr iſt, daß die beſſeren Klaſſen in Neapel und Si⸗ 
eilen gegen Bertani und Grifpi entſchieden geſtimmt ſind, fo kann es 
nicht fehlen, daß Garibaldi ſich der Majorität feiner Landsleute fügt, 
und der unſelige Zwieſpalt, den Mazzini und Genoſſen zu einem un⸗ 
heilbaren machen mochten, zum Heile des Ganzen ausgeglichen wird. 

Ueber den nächtlichen ueberfall von Cajazzo gehen uns 
heute nachträglich Einzelheiten zu. Wir haben berichtet, daß während 
eines Scheinangriffes auf Capua am 19. September die Höhen von 
Cajazzo genommen und behauptet wurden. Oberſt Cattabene nahm 
daſelbſt mit 800 Mann Stellung, während das Gros der Garibaldi⸗ 
ſchen Operations⸗Armee auf dem linken Volturno⸗ Ufer blieb. Die 


Freiwilligen waren von ſo ſträflichem Leichtſinne erfüllt, daß fie — 
eine Hand voll Leute — kaum 20 Patronen für den Mann bei ſich 
batten. Am 21. wurden ſie Nachts von 5000, nach Anderen von 
8000 Mann i el — der Elite der Fremdentruppen — über⸗ 
fallen, und da die „Baiern“ vortrefſuiche Schützen find, und die Geg⸗ 
ner nicht zum Bayonnet⸗Angriffe kommen ließen, fo wurden fie nach 
ſchwerem Verluſte von den Anhöhen vertrieben. Nach den Angaben 
der „Independance“ wurden 400 Freiwillige von den 800, alſo die 
Hälfte, kampfunfähig gemacht. Der neapolitaniſche Correſpondent 
der „Debats“ behauptet ſogar, die Freiwilligen ſeien ſo nachläſſig in 
Betreff der Munition, daß ſie am 29. das Gefecht mit nur fünf 
Patronen für den Mann begonnen, und erſt mitten im Gefechte nach 
Munition geſchickt hätten, die von der Nationalgarde in Caſerta ge⸗ 
liehen wurde, aber als ſie an Ort und Stelle war, ſich als unbrauch⸗ 
bar erwies, weil die Kugeln ein anderes Kaliber hatten. Dieſer Cor⸗ 
reſpondent rühmt den fabelhaften Muth der jungen Leute, die, meiſtens 
unter 20 Jahren, mit einer Tollkühnheit dem Kartätſchenfeuer entgegen 
ſtürmten, das bei dem Angriffe auf die Linien bei Capua Tod und 
Verderben in ihren Reihen verbreitete. Ein Angriff des kgl. Lancier⸗ 
Regiments wurde mit Glanz von dieſen Bürſchlein zurückgeſchlagen, 
und das ſchoͤne Regiment „furchtbar mitgenommen“; dagegen fiel ein 
Huſaren⸗Angriff glücklich aus und brachte dem Bataillon der Sicilianer 
ſchwere Verluſte bei. Bei dieſem Kampfe geſchahen überhaupt Wun⸗ 
der der Tapferkeit, die jedoch rein verſchwendet waren, weil ſie zu ver⸗ 
meiden geweſen wären, wenn Oberſt Rüſtow eben ſo viel Beſonnenheit 
und Ruhe, wie perſönliche Tapferkeit entfaltet hätte. Darüber ſind die 
Stimmen von den verſchiedenſten Seiten einig. Capua liegt bekannt⸗ 
lich in der ſeit Hannibals Tagen berühmten Campania felix. Der 
Volturno, ein nicht breiter aber tiefer Fluß, umſchließt Capua auf drei 
Seiten; die vierte iſt durch einen tiefen Graben geſchützt. Die Höhen 
von Camigliano, Vitulaccio, Vellone, Sant Angelo und Sant Angelo 
in Formis, — letztere iſt am hoͤchſten — liegen 7 bis 8 Miglien von 
der Stadt entfernt; um den Platz zu nehmen, muß der von Neapel 
kommende Feind alſo den Fluß überſchreiten und die Feſtung for⸗ 
ciren, da von jenen Höhen die Beſchießung ſelbſt mit gezogenen Ka⸗ 
nonen nicht mit Erfolg geführt werden kann. Um den Uebergang 
über den Volturno zu bewirken, ſchickte Garibaldi am 19. Sept. ein 
Corps nach Cajazzo, das 10 Miglien ſtromauf von Capua liegt. 
Hier ſind die Königlichen echelonmäßig von den Feſtungswerken von 
Capua bis an den Volturno auf den Anhöhen von Sant Angelo, 
Vellone und Sant Angelo in Formis aufgeſtellt, im Ganzen etwa 
14,000 Mann, die Truppen, welche in Salerno und Nocera nach den 
Meutereien in den Kaſernen treu blieben. Die Königlichen wurden 
am 19. durch den Oberſten Cattabene nach einem Kampfe, in welchem 
Haus bei Haus mit dem Boyonnet genommen ward, aus Cajazzo 
hinausgetrieben. Der Correſpondent des „Journal des Debats“, dem 
wir dieſe Einzelheiten entnehmen, glaubt, Capua ſei leichter durch 
Brandraketen zu zerſtören als zu erſtürmen; in dem Platze ſelbſt ſeien 
ſieben Pulverthürme, die den Bomben nicht widerſtehen könnten; die 
Häuſer der Stadt ſeien übrigens von Holz und die neuen Feſtungs⸗ 
werke ſchlecht angelegt worden. 
Frankreich. 

Paris, 30. Septbr, [Die Beziehungen zu Rom.] Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, zeigt der „Moniteur“ heute an, daß eine 
Jufanterie⸗Diviſion mit zwei Schwadronen Kavallerie und einer Bat: 
terie Artillerie unverzüglich nach Rom zur Verſtärkung des dortigen 
Okkupationskorps abgehen und General Goyon „ſeine Thätigkeit ſo weit 
ausdehnen ſoll, als die militäriſchen Verhältniſſe (Conditions), denen 
fie natürlich untergeordnet iſt, es ihm geſtatten konnen“. Dieſer 
Paſſus klingt doch einigermaßen geheimnißvoll. Der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte europäiſche Congreß, der die Regelung der italieniſchen Zuſtände 


in die Hand nehmen ſoll, ſteht übrigens auch noch in fo weiter Him⸗ Si 


melsferne, daß er nur einem bewaffneten — Auge ſichtbar iſt, und 
daß, bevor er in die Erdnähe kommt, das bewaffnete Frankreich 
volle Muße hat, ſich mit der „Erfüllung der Pflichten“ zu beſchäfti⸗ 
gen, „welche ihm durch ſeine Sympathien für den heiligen Vater und 
durch die Anweſenheit ſeines Banners iu der Hauptſtadt der Chriſten⸗ 
heit auferlegt ſind“. 

Die Kapitulation Ancona's, in Folge welcher Lamoriciere Kriegs⸗ 
gefangener Fanti's geworden iſt, erregt hier ein unbehagliches, ſauerſüßes 
Gefühl. Als bezeichnend für die ungemeine Aufregung, in der ſich La⸗ 
moriciere in der letzten Zeit befunden haben muß, mag nachſtehende 
Aeußerung dienen: „Mon armee n'a pas été vaincue“, ſagte er zu 
den Conſuln der verſchiedenen Mächte in Ancona, „elle a été assas- 
sinee!* (Meine Armee ward nicht beſiegt, ſondern gemeuchelt). Der 
officielle Bericht, den er über die Schlacht von Caſtelfidardo nach Rom 
ſchickte, iſt in die Hände der Piemonteſen gefallen. Auch hat man 
verſchiedene Papiere aufgefunden, welche auf geheime Beziehungen La⸗ 
moriciere's mit franzöſiſchen Legitimiſten und ſelbſt mit Rothen hinwie⸗ 
fen. Eine Andeutung hierüber iſt in der offieiöſen Preſſe noch nicht 
erſchienen. — Marſchall Peliſ ſier hat ſich bereits in der letzten Ge⸗ 
heimraths⸗Sitzung mit großer Energie zu Gunſten des Papſtes ausge⸗ 
ſprochen und um den Oberbefehl über das Occupations⸗Corps nach⸗ 
geſucht. Der Kaiſer hätte ihm denſelben auch für den Fall zugeſagt, 
daß abermals Verſtärkungen nach Rom geſchickt würden. Man will 
daraus ſchließen, daß das römiſche Armee⸗Corps wohl noch auf 50,000 
Mann gebracht werden ſoll. Auch Marſchall Vaillant bewirbt ſich 
eifrig um daſſelbe Ober⸗Commando. Daß die Franzoſen übrigens auch 
nach der Abreiſe des Papſtes in Rom bleiben, ſieht man heute als 
ausgemacht an. Man hat aus den Garibaldi ſchen Drohungen Ver⸗ 
anlafjung genommen, die Behauptungen des Quirinals zu einer Ehren⸗ 
ſache für Armee und Nation zu machen. N 

Groſbritannie n. 

London, 30. Sept. [Der amtliche Bericht über die Staats⸗ 
Einnahmen des Be ee Vierteljahres! iſt veröffentlicht wor⸗ 
den. Der heutige „Obſerver“ bemerkt darüber: „Es geht aus demſelden 
hervor, daß die Revennen des Landes ſich nicht nur auf der u Höhe 
erhalten, ſondern im Steigen begriffen find. r der letzten Seſſion ward 
ein furchtbarer Lärm über den fh auf 2—3 Mill. L. belaufenden Ausfall 
in den Zoll⸗Erträgen geſchlagen. Es ſtellt ſich aber jetzt heraus, daß die 
Geſchichte ſich nicht auf die Hälfte beläuft, wiewohl der Betrag der Ermäßi⸗ 

ung der Wein⸗ und Seidenzolle, n der vollſtändigen 
ne anderer Abgaben auf jährlich 3—4 Mill. geſchätzt wurde. 
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ſich wahrſcheiulich im nächſten Jahre als noch ein⸗ 
ergleicht man das Vierteljahr mit dem ganzen 
günftiges Reſultat. Die erhöhte Einkom⸗ 
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man erwartete. Es liegt dies hauptſächlich daran, daß die auf die 
Malzſteuer bezüglichen neuen Beſtimmungen noch nicht in Kraft getreten ſind. 

Ganzen genommen jedoch iſt der Stand der Revenuen ein guter und 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Bei einer Brutto⸗Einnahme von mehr als 
20 Millionen im Vierteljahr und mehr als 80 Millionen im Jahre kann es 
dem Schatzkanzler nicht ſchwer fallen, gut durchzukommen. Troß aller Steuer⸗ 
Ermäßigungen fließen die Einkünfte doch ſehr reichlich, wenn man die Ein⸗ 


Metalliques ließen ih U 5 begeben. National⸗Anleihe ging zur 
beſſeren Notiz von geftern um (554%), 54er Looſe zeigten ſich zu 64 perkäuf⸗ 
lich. Ereditlooſe blieben heute, nach der Ziehung, 2 Thaler niedriger, zu 
50% geſucht, die neueſten Looſe waren Vol erhöht beliebt. 

Doerr. Roten gewannen % Thaler, Polniſche 4. Dre ee wa⸗ 
ren über geſtriger Geldnotiz ausgeboten (62). Eiſenbahnfa on wurde 
billiger umgeſetzt, Concordia zu 1014. N e 
kommenſteuer, die eigentlich blos für außerordentliche Fälle vorbehalten jein| Das Geſchäft in Wechſeln war matt, die Mehrzahl der Deviſen blieb 
ſollte, auch gar nicht in Anſchlag bringt. So lange wir aber eine jo große leichter zu haben als zu begeben. Holland gab % nach, in langer Sicht 
Revenue ohne Murren n konnen, nachdem wir die Koſten der im⸗ blieben Nehmer; kurz Banco am Markte übrig, langes verkäuflich. London 
portirten Güter um 3—4 Millionen L. ermäßigt haben, iſt aller Grund war nach Herabſetzung um % Sgr. nicht eben offerirt; Paris matt. 
dazu vorhanden, daß wir uns beglückwünſchen und uns darauf verlaſſen, Wien holte % Thaler, langes % Thaler mehr, gegen geſtern hob ſich kurzes 
daß das gewöhnliche Einkommen des Landes genügen wird, um allen An: [um % Thaler, langes um % Thaler, Augsburg gefragt, kurzes offerirt. 
forderungen gerecht zu werden.“ Frankfurt wich um 2 Sgr., Petersburg um 4, Bremen erhöhte den Cours 
——F—F—F——T—T—T7T7T7T7T7TTTTTfTd— . BITE TEEN = , war dazu aber jehr e. 4 placiren, Warſchau fehlte zu der um 
————— 5 ; % (gegen geitern edrückten Noti u. H. Z. 

Wien, 1. Oktober. achten September⸗Ausweis der National- % (gegen geſtern 2) 0 . ( 9.3, 
Bank!], welcher heute erſchienen iſt, zeigt im Vergleich mit dem ne au 5 
Ausweis einige nicht ganz unerhebliche Weränberungen, Vor allem iſt zu 
conftatiren, daß der Banknotenumlauf im letzten Monat um 3,012,558 Fl., 
auf nahebei 465 Millionen Gulden geſtiegen iſt, während dagegen weder der 
Baarſchatz noch der Vorrath an Wechſeln auf auswärtige Plätze ſich bemer⸗ 
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Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleibejd141100% bz. 112 G. 
{ 123%, be. 


kenswerth verändert hat, indem der Vorrath an geprägtem Geld und Barren | Staate Anl. von 1850| S 
ſich um 69,572 Fl. auf 81.226 42) Il. gehoben bat, und die fremden Med: | u. „ . 8 4 Di e 30700 be. 
jel ſich um 2129 Fl., auf 8,190,590 Fl. verringert haben. Die Notenvermeh⸗ dito 1850 6 10 “b. dito Prior. D. — 480% g. 
rung iſt daher ausſchließlich den Wechſel⸗Esconplirungen und dem Lombard⸗ Staate-Schrid-Sch. 5 365 116 bz. dito Prior F. = 1 u G. 
verkehr zugute gekommen; jene haben ſich um 2,017,030 Fl, auf 51,038,060 Fl., Berger Stadt bl. 4% 100% 6. E 
dieſer um 1,653,370 Fl., auf 54,603,625 Fl. gehoben, und dieſe Thatſache] (Kur- u. Neumärk. 1 0 ba. Prinz-W.(St.-V.)| 1, 4 be. 
rechtfertigt, wenn es deſſen noch bedarf, die Erhöhung des Zinsfußes. In — 55 2 7 5 ba. ers En 4 1 84½ à K ba. u G. 
den Bolten, welche die Staatsſchuld betreffen, zeigt ſich nur der Einfluß der S ge nene 4 94 b. dite Prior. 4 l G 
regelmäßigen Amortiſationsquote auf die fundirte Staatsſchuld, welche um Z bosenscho . | 4 |105%, bz dito v. St. gar] — 3 — — 
339,620 Fl., auf 46,212,757 Fl. gefallen iſt, und ebenſo hat ſich die Staats⸗⸗ S dito ...... Baal 8. F 
güterſchuld um 164,487 Fl., auf 94,010,880 Fl. vermindert; intact blieben! (S ese 31 675 hr Starg.-Posener | 3% an 0. 
die 2 Kriegsanlehen von 20 Mill. Gulden Silber und 99 Mill. Gld., desglei⸗ » (For u. Neumärk | 4 146 bz. Thüringer. ... 57% 104 B. 
chen die 40 Millionen Gulden Kaufſchillingsraten der Südbahn, 23,063,628 Fl. a 404% bz 1 = 1 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen und 33,737,489 Fl. Effekten aus dem Til 2 }Breunische . 14 48% be dito II E. [pn 
gungsfonds. Die Saldi laufender Rechnungen ſind um 85,941 Fl., auf 3 West. a. Kein. | 4 a ba. dito Prior. St. — 5 75 B. 
9,966,532 Fl., geſtiegen, und auch das Guthaben der Seefunk 3 Sächsische... 4 BD di dio! 80 B. 
laufender Rechnun hat ſich um 371,688 Fl., auf 8,429,289 Fl. gehoben. Was oe neehe. . . | 4 1% vf, Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
: N s ! Ö 1 Fl. g x ee % br. 
En die So abb enn ee ſo ſind ſowohl ee Goldkronen 19 3% ba. 55 F. 
üſſe wie der Pfandbriefumlauf etwas kleiner geworden; jene ermäßigten | 0 - 
ſich um 79,439 fl, auf 55,060,950 fl, Dieter um 59,055 SL, auf 41.440,20 8 1 Berl Header, © 4 ne 
[on ben circulirenden 464,908,826 Fl. Banfnoten find noch 5,874,893 Lee e . 2 I far. 0 Perce b 4 | 4 070. 
alte Conventionsmünz⸗Banknoten. dito nene 100 fl.. — 50% ba u. d. raunsohw.Bn 67 6. 
5 e e ee g 1 . 
8 3.0 . Re 7 1 1 £ 
Breslau, 2. Okt. [Wollbericht.] Das Wollgeſchäft hat im verfloſſe⸗ dito F. Anleihe . 6 bien area a 14 
nen Monate nicht den Aufſchwung genommen, den man bei der Reichhal⸗ eit mir dur Obl 1 524. ba. Deus. Credit a 2 
ar 1 75 Beſtände und den ſehr mäßigen Anſprüchen der Beſitzer er- die Al km 4 14h etw. ba. u. C.] Seng Ciel. 4|4 10 3 
warten konnte. Sin bl & spp. El. i .. ears up 7 a w. 2 
Unſichere politiſche Zuſtände, wodurch der Abſatz des Fabrikates in Frage 8 12 K 5 27 ba. Hand Nr Baal 44 1057 b. 
geſtellt, jedenfalls deſſen Preis beeinträchtigt wurde, wirkten lähmend auf ore, 40 Tel 1 Fri 5 „ Vor- 477 4 90 B. 
den Wollhandel; jo daß die ſtattgehabten Umſätze ſich nur auf Deckung der | Baden 5 FI. | 129%, 0 „ 60% 8. 
schalte den bil 5 Wfa beſchränkten, während jede Spekulation dem Ges) Arbe an e 
äfte fern blieb. { Di.” Magd. Peiv.B. .| 3½ 4 5 8. 
Trotzdem fürchtet Niemand, vermöge der Erfahrungen der letzten Jahre, — 4 eee 
einen erheblichen Preisrückgang, und verſpricht man ſich vielmehr bei einiger | ech. Matate 88 6. Oesterr. Ordtb. A 6 | 5 6% AM be 
Hebung der Uebelſtände wiederum die volle Verwerthung des fo vieljeitig | Arat Rocker 5 4 0 b 0. N. 5) || Pos. Prov.-Bans| 4 | 4 1161, Kigkt. ba u @ 
verwendbaren Produkts. derg. Märkechef 4% 4 8 auen rg . e Sa 8 68. 
Die im September verkauften 5000 Ctr. waren meiſt ruſſiſche Rüden | Berlin-Anhalter.| 8. 4 112155 Thüringer Ban 1 220 — 
und Fabrikwäſchen zu Kamm⸗ und Streichgarnen, doch iſt auch in volhyni⸗ Gerl. Pind- gd. n eimer. Bank .| 314| 4 76% B. 
ſchen und polniſchen Tuchwollen, ſowie in ſchleſiſchen Lamm⸗ und Schweiß: | zerlin-Stetziner | 54 | 4 102½ 0. Wechsel-Course, 
wollen, in polniſchen und ruſſiſchen Locken mehreres umgegangen. Käufer 1 . 414 626,6. Amgtordem. k. S. 144% ba. 
waren Rheinländer, Kamm: und Streichgarnſpinner der Zollvereinsitaaten, | krana.se-Kiss. 2 8 12812 4 128% be, Hambung ou nn — 1100 — 
kleinere inländiſche Fabrikanten, berliner und hieſige Kommiſſionäre. (udw.-Bexbach.| d 4 125% 6. o. 4 2 40 9 . 
Ueber den Verlauf des Herbſtmarktes, der ſich eigentlich nur durch das 5 7 Halnersk 13 | 4 /200 8. 8 Loudon ..... „ . M.. 17 bn. 
Auffahren von Karden kund giebt, als Wollmarkt aber ſeit Jahren (dem] Matte Lache A. ö a More „ 0. Wen d. r Wär d F be 
Verſchwinden der Zweiſchuren aus den ſchleſiſchen Heerden) nicht mehr exiftirt, | Neckleudurger 1½ 4 We hen e Ee e r kn — 
erſcheint kein beſonderer Bericht. e WR 90 0. Augsburg.. M. 3070 ba. 
Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. l . 5 1 et zig ae ba. 
N.-Bohl. Zweb. . - Frankfurt a. M.. . J M. d. 20 be 
l = Nordb. (Pr. W. 2 44% 4 46 bz. beter ö 
Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. |“ 1 46 Di 0 e 
Paris, 2. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. eröffnete je 68, 70, ftieg | "orschles. A . ½ 3 ½ 1234 bz Warschan 8 T. les G. 
auf 68, 95 und ſchloß hierzu ſehr feſt und belebt. onſols von Mittags 


12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68 95. 
174 1 3 Rente 96, — proz. Spanier 46%. Iproz. Spanier 39%. 
ſlber⸗Anieihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 486. Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 705. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 332. 
London, 2. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 61½— 74. Schönes Wetter. 
Conſols 93%. [proz. Spanier 39%. Mexikaner 22%. Sardinier 83%. 
öproz. Ruſſen 103%. 4 proz. Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
57% Sch. Wien 13 Fl. 50 Kr. Der Dampfer „Bohemian“ iſt aus New⸗ 
york eingetroffen. 


r. 
25 


Wien, 2. Okt., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe ſtille. 5proz. Me: | 55 Thlr. — Rüböl Loco 11% Thlr. Br., Okt. und Okt. Vo 
talliques 68, 75. 4 proz. Metall. 55, 50. Bankaktien 740. Nordbahn] Thlr. bez. und Gld., 117 Thlr. Br., Nob.⸗Dez. 1 N The 11% 
177, 60. 1854er Looſe 86, 75. National⸗Anlehen 74, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ und Gld., 11% Thlr. Br., Dez.⸗Jan. 1 12%, —111%, 4 It, bez, Br. 19 


20. 
ilber —,—. 
1860er Looſe 86, 30. 


London 131, 25. Hamburg 


Gld., April⸗Mai 12 
Eliſabetbahn 176, 50. 


Aktien⸗Cert. 250, —. ) il: 
Liefer. 11 Thlr. Br. — Spiritus loco ohne 7 


99, 50. Paris 52, 20. 
Lomb. Eiſenbahn 142, —. 


a ge 12 
old —, —. 
Neue Looſe 102, 75. 


. 5 — % Thlr. bez. und Br., 17% 
rankfurt a. M., 2. Olt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fortdauernd 17 —7 Thlr. bez. und Glo 17% Thlr. Br., Novbr.; 
N f 5 11 3: und Aktien. — 8 \ z er . Br., Nopbr.⸗Dez. und Dezbr.⸗ 
günitige Stimmung, für äfterreihiiche or ener Pechſel 871. 5 Jar, 174% dh. bez. und Br, 17% Thlr. Old, Jan. ⸗Jebr. 17% 


Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 125% -_,, 
Bank⸗Aktien 183% Darmſt. 9 233. oh Metall. 45%. 4%pız. 
Metall. 40%. 1854er Looſe 63%. Oeſt. National⸗Anleihe 54%. Oeſterr.⸗ 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 22]. Seſterr. Bank Antheile 650. Oeſterr. 
Eredit⸗Aktien 145. Neueſte öſterreich. Anleihe 65. Oeſterreich. Clijabet: 
Bahn 132%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 101%, 
amburg, 2. Okt. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Gegen Schluß feſter. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 5574. Oeſterr. Credit⸗Aktien 6144, 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 30%. Wien —, —. Dr 
Hamburg, 2. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco einige Thaler 
höher bezahlt, ab auswärts ſehr feſt, aber wegen Mangel an Anerbieten 
ohne Geſchäft. Roggen loco ſtille, ab Königsberg vernachläßigt. Oel pr. 
Oktober 26%, pr. Frühjahr 27. Kaffee ſtill. Zink ohne Geſchält. 


Thlr. bez. und Gld., 17%, Thlr. Br. ril⸗Mai 171 
Gr, 17% Tir, Gi. Aa Th „Ap % 18 Thlr. bez. und 

eizen wenig verändert. — Die feſten Berichte von auswärts veran⸗ 
laßten zu Anfang des heutigen Marktes eine erneuerte Feſtigkeit für Rog⸗ 
gen. Später zeigte ſich mehr Verkaufsluſt und die Preiſe gaben bei kleinem 
Handel etwas im Werthe nach. Der Schluß blieb matt. Si loco was das 
Geſchäft wegen zu hoher Forderungen beſchränkt. — In Rübbl waren die 
nahen Termine etwas niedriger bei ſehr lebhaften Umſätzen. Für Frühjahr 
waren meiſt Abgeber am Markte. Spiritus neuerdings bei mäßigem 
Handel gefragt und höher bezahlt. Gekündigt 20,000 Quart. 


Liverpool, 2. Oktober. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Thlr. bez. alter gelber 89% Thlr. bez., 85pfb. gelber pr. Okt. 89) lr. 
Preiſe ſehr feſl. bez., 90 Thlr. Br., pr. Ott⸗Rov. 85%, Thlr. 8 pr. fe 82 lr. 
bez., 83 Thlr. Br., 84—85pfd. 82 Thlr. Br. — Roggen feſt, pr. Okt. grö⸗ 


—Aͤ T . ̃ ͤ—. pxp —̃ ͤ — 
Berlin, 2. Oktober. Die Haltung der Börſe war eine durchaus feſte, 
aber eben ſo ausgeprägt wie der Mangel an jedem 1 ee Angebot, 
war auch die Beſcheidenheit, mit der ſich Kaufordres blicken ließen. Da 
auch die Spekulation wenig that, das Geſchaft 90 beleben, ſo können wir 
nur von überaus mäßigen Umſätzen in, allen E 1 e de ſprechen. 
Bankpapiere waren ſehr ſtill, Eiſenbahnaktien waren ſehr feſt bei faſt aus⸗ 
nahmslos ein wenig erhöhtem Gebote, das ſich indeß meiſt auf kleine Sum⸗ 
men bezog. Preuß. Fonds erhielten ſich zu den gebeſſerten Courſen verkäuf⸗ 
lich, eben ſo waren wiederum für Prioritäten manche kleine Ordres, welche 
dem Semeſterwechſel wohl ihre Entſtehung verdanken, am Markte, die den 
Cours ab und zu hoben. Ausländiſche Effekten zeigten ſich im Allgemeinen 
ſtill. Am Geldmarkt erhält ſich die Steifheit der leßten Tage und war unter 
34% wohl nur ausnahmsweiſe feinſtes Papier unterzubringen. 
Coursänderungen unter den Bank⸗ und Creditaktien zeigen ſich nur ver- 
einzelt und betragen meiſt nur Bruchtheile. Oeſterr. Freditaktien wurden 
bis % beſſer mit 61% bezahlt, wozu Abgeber blieben, vorher waren fie 
— billiger umgegangen. Schleſ. Bank ging 4 theurer zu 75% um. 
erliner Handel, Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Meininger bewahrten bei 


kleinem Verkehr letzten Stand. Di 
Bon Bankactien verloren Bremer % (96), Deſſauer Landesbank erhielt 


„ 6% Thlr. Br. — 
6.10 Alt. Gerſte 


> Breslan, 3. Oktbr. [Produktenmarkt.] In ruhiger 

an 1 Neale mühlan. bebaıpe e nei ane 
au ’ je Preiſe m am beha et. — el⸗ un K 

Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 148 loco 18%, Olib 8 ohne 


ſich zu 19 verkäuflich; Roſtocker waren 4 theurer (102%) in Frage, alle 
1 weiſen die letzten keurſe meiſt als Geldnotiz auf. Frag . Sgr. Sgr. 
ter den Eiſenbahn⸗Actien verkehrten Oeſterr⸗Franz. Staatsbahn, ob⸗ Weißer Weizen . 86 90 95 100 Pia er . 54 58 6062 — 
ſchon von Wien nicht höher gemeldet, zu beſſeren Courſen. Die Mehr⸗Ein⸗ m „ neuer 75 80 86 92 Wicken . . 245 47 50 — 
nahme der letzten Woche beträgt 37,000 Gulden. Sie hoben ſich bis 126% | Gelber Weizen . 34 88 92 95 Winterraps. . 82 86 90 94 96 
um 1 Thlr., 15 en dann aber wieder um % Thlr. zurück. Es gewannen 5 „ neuer 75 80 85 90 „ 80 85 88 90 93 
3 Bergiſch⸗Märkiſche % (85), Anhalter (112), Hamburger 4 (08% Roggen . . . 586163 65 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
iederſchleſiſche % 492), Oberſchleſiſche A. u: C. 4. (123%). Die böchſte m neuer „ 586163 65 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 
Steigerung bis um 1% weiſen Köln⸗Mindener auf, die von 130% —lgl um⸗[Gerſte . . 50 55 60 63 Thlr. 
geſetzt wurden. Oberſchleſiſche Litt. B. blieben zu 112 heute zu (affen. Von „ neue . . 4246 50 52 i — — 
den leichten Bahnen holten Koſeler & mehr (37 4). N Hafer. . . . 27 29 31 33 |Rothe Kleeſaat . 11 12 13 14 146 
Die * Anleihen u. Staatsſchuldſcheine hielten geſtrige Courſe] „ neuer . 22 24 26 28 Weiße dito 11 14 17 19 20 
rämien⸗Anleihe war übrig. Pfandbriefe beliebt. Für Rentenbriefe erhielt[Kocherbſen. . . 65 70 75 80 Thymothee . » 8 9 10 10% 11 
ich auch heute gute Frage, Märker, Poſener, Preußen gewannen 4, für x 
Schleſiſche ließ ſich % unter geſtriger Briefnotiz Bedarf nicht decken, nur Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Sachſen waren übrig. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
2 . 
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